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1 Einleitung 
 
Überblick 
 
Zielgruppen: Fachseminar im Rahmen der Lehrerausbildung am Studien-

seminar für Gymnasien 
Fachbereichskonferenz im Rahmen der Lehrerfortbildung für die 
Sekundarstufen I und II 
Fachkonferenzen im Rahmen der Lehrerfortbildung für die 
Sekundarstufen I und II 

 
Sprachen:  Englisch, Französisch als erste Fremdsprachen 
 Die Ergebnisse lassen sich ohne Probleme auf andere Sprachen 
 übertragen (z. B. Italienisch, Russisch, Spanisch) 
 
Voraussetzung:  Grundlegende Vorkenntnisse zum Dossier-Teil des Europäischen 

Portfolios der Sprachen (EPS) und der Dokumentationsfunktion 
 
Arbeitsschritte: •    Vergleich von Sprachenkonzepten (optional) 
 

• Erarbeitung von Möglichkeiten der Einführung, 
Implementierung und  Evaluation der Arbeit mit dem EPS auf 
Schul- und Unterrichtsebene 

 

• Kenntnisnahme von Vorschlägen der Hessischen 
Europaschulen zur Einführung, Implementierung und 
Evaluation der Arbeit mit dem EPS auf Schul- und 
Unterrichtsebene 

 

• Reflexion im Hinblick auf eigene Erfahrungen und schulische 
Rahmenbedingungen (optional) 

 

• Kenntnisnahme und Bearbeitung von ausgewählten 
Vorschlägen für die Gestaltung von Portfoliotagen mit 
Ergänzungen 

 

• Modifizierung und Anpassung der Vorschläge im Hinblick auf 
den konkreten Einsatz an der eigenen Schule (optional) 

 

• Erstellung einer Unterrichtseinheit in Anlehnung an das EPS 
(optional) 

 

• Erstellung von Bögen zur Selbsteinschätzung von Könnens-
ständen und Lernfortschritten (optional) 

 

• Evaluation und Reflexion im Hinblick auf guten 
Sprachunterricht 

 
Die optionalen Arbeitsschritte sind im modularen Aufbau flexibel wählbar. Sie können 
je nach Schwerpunktsetzung und zur Verfügung stehender Zeit eingesetzt und 
kombiniert werden. 
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Aufgaben und  
Zielsetzungen:  Die Lehrerinnen und Lehrer 
 

• diskutieren und vergleichen gute Sprachenkonzepte 
basierend auf den Erfahrungen in verschiedenen Schulen. 
(optional) 

• erarbeiten Möglichkeiten der Einführung, Implementierung 
und Evaluation des EPS in den betroffenen schulischen 
Fachgremien. 

• übertragen die vorliegenden Vorschläge mit Blick auf die 
Einsatzmöglichkeiten an ihren Schulen. 

• thematisieren und reflektieren eigene Erfahrungen und die 
Rahmenbedingungen an ihren Schulen. (optional) 

• verändern die Vorschläge im Hinblick auf konkrete 
Bedürfnisse an den Schulen. (optional) 

• lernen die Vorschläge zu Einsatzmöglichkeiten aus den 
Hessischen Europaschulen kennen. 

• diskutieren und modifizieren diese Vorschläge für ihren 
Unterricht. 

• erstellen eine Unterrichtseinheit in Anlehnung an das EPS. 
(optional) 

• erstellen Bögen zur Selbsteinschätzung und zur Erfassung 
von Könnensständen und Lernfortschritten. (optional) 

• überprüfen und evaluieren am Ende der Veranstaltung die 
Angemessenheit der Vorschläge zur Einführung des 
Portfolios auf Schul- und Unterrichtsebene im Rahmen eines 
guten Sprachunterrichts. 

 
Die optionalen Ziele sind im modularen Aufbau flexibel wählbar. Sie können je nach 
Schwerpunktsetzung und zur Verfügung stehender Zeit eingesetzt und kombiniert 
werden. 
 
Vor Bearbeitung des hier beschriebenen Bausteins sollte das für die Thematik 
grundlegende Modul bearbeitet worden sein: 
 

• Unterstützungsangebot 1: 
Das Europäische Portfolio der Sprachen und der Gemeinsame europäische 
Referenzrahmen als Instrumente der Mehrsprachigkeit 

 
Im Anschluss an den hier beschriebenen Baustein kann die Thematik mit unter-
schiedlichen Schwerpunkten vertieft und erweitert werden. Dafür bieten sich folgende  
Aufbaumodule an: 
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• Unterstützungsangebot 3: 
Der Gemeinsame europäische Referenzrahmen in Verbindung mit dem 
Europäischen Portfolio der Sprachen als Instrument der Selbsteinschätzung 
von Sprachkompetenzen in Englisch, Französisch, Italienisch und Spanisch 

• Unterstützungsangebot 4: 
Die Erweiterung der Methoden- und Lernkompetenz im Fremdsprachenunter-
richt durch die Arbeit mit dem Gemeinsamen europäischen Referenzrahmen 
und dem Portfolio der Sprachen 

• Unterstützungsangebot 5: 
Die Verknüpfung der Arbeit mit Sprachenportfolios und Lehrwerken 
auf der Grundlage curricularer Vorgaben 

• Unterstützungsangebot 6: 
Die Zertifizierung von Sprachkenntnissen und besonderen Leistungen mit 
Bezug zum Sprachenlernen im Rahmen von Projekten zum interkulturellen 
Lernen 

 
 
Ausgangspunkte 
 
Seit der Veröffentlichung des Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für 
Sprachen (GeR) und des Europäischen Portfolios der Sprachen (EPS) haben ein-
zelne Lehrerinnen und Lehrer in so genannten Pilotklassen die Arbeit damit erprobt. 
Es wurde zunächst davon ausgegangen, dass sich damit die Einführung auf Schul-
ebene durch den Multiplikatoreneffekt von selbst einstellt, wenn nämlich Schülerin-
nen und Schüler anderer Klassen vom Portfolio erfahren und die Arbeit damit wün-
schen oder sogar einfordern. So einfach ist es in der Praxis nicht immer. 
 
Deshalb sollte man sich nicht unbedingt nur auf Synergien verlassen, sondern eine 
systematische Information, Einführung und Begleitung über die schulischen Gremien 
ins Auge fassen. Das bedeutet, die vorhandenen Strukturen zu nutzen und ganze 
Fachgruppen zu informieren. Ratsam ist es, einen Koordinator oder eine Koordinato-
rin für die Arbeit mit dem EPS zu finden. Diese Person sollte sich kontinuierlich fort-
bilden und die Ergebnisse in die einzelnen Fachkonferenzen tragen. Für kleinere 
Kollegien eignet sich als Einstieg durchaus auch eine Fachbereichskonferenz, wobei 
die Möglichkeiten und Aufgaben der einzelnen Sprachengruppen im Lernkontinuum 
der Schülerinnen und Schüler festgelegt werden. Denn wenn das EPS in der ersten 
Fremdsprache im Anfangsunterricht eingeführt wird und kontinuierlich damit gear-
beitet wird, können sich die weiteren Fremdsprachen ohne Probleme und ohne 
großen Klärungsbedarf anschließen. 
 
Folgende schulinternen Gremien sind einzubeziehen: 
 

• Schulkonferenz, Schülervertretung, Schulelternbeirat und Gesamtkonferenz 
der Lehrerinnen und Lehrer, um grundlegende Informationen weiterzugeben 
und die Einordnung ins Schulprogramm leisten zu können 
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• Fachbereichskonferenz, um die Rolle der einzelnen Sprachen abzustimmen 
und festzulegen und die Koordination nachhaltig sicherzustellen 

• Fachkonferenzen, um das Portfolio-Konzept grundlegend und über die 
einzelnen Jahrgänge hinweg zu etablieren 

• Jahrgangskonferenzen der Sprachenlehrerinnen und Sprachenlehrer (aller 
oder einzelner unterrichteter Sprachen), um die Arbeit auf dieser Ebene zu 
koordinieren und durch Austausch von Erfahrungen zu erleichtern 

• Klassenkonferenzen der Sprachenlehrerinnen und Sprachenlehrer, um die 
Feinabstimmung in einzelnen Klassen zu besprechen und die Rolle der 
verschiedenen Sprachen verbindlich zu klären 

 
Im Hinblick auf die Einführung des Sprachenportfolios im Unterricht hat es sich in der 
Praxis als sinnvoll erwiesen, einen Projekttag zu nutzen. Sollte das nicht ermöglicht 
werden können, sind im Sinne eines Minimalkonsenses zeitnah zusammenliegende 
Doppelstunden empfehlenswert für die Einarbeitung der Schülerinnen und Schüler. 
 
Für die grundlegende Information kann der im Anhang beigefügte Elternbrief als 
Muster ausreichen. Dennoch ist es als Ergänzung dazu sehr sinnvoll, auf Eltern-
abenden das Portfolio-Prinzip zu erläutern, die Vorteile darzustellen, über den Lern-
fortschritt zu berichten und die Fragen der Eltern zu beantworten. 
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2 Moderationspfad 
 
Hinweise für die Moderation 
 
Die verbindlichen Inhalte, Aufgaben und Zielsetzungen dienen als grundlegende 
Voraussetzung, um die wesentlichen Aspekte der Thematik verstehen zu können. 
Auf der Basis dieser Einführung sind alle weiteren Inhalte, Aufgaben und 
Zielsetzungen optional und flexibel wählbar. Daraus können einzelne Aus- und 
Fortbildungsmodule entwickelt werden je nach Schwerpunktsetzung und nach zur 
Verfügung stehender Zeit. 
 
Im Folgenden werden die Abkürzungen GeR für „Gemeinsamer europäischer Refe-
renzrahmen“ (s. a. Literaturverzeichnis) und EPS für „Europäisches Portfolio der 
Sprachen“ verwendet. 
 
 
Portfolio-Modelle 
 
Die im Folgenden beschriebene konkrete Arbeit bezieht sich auf Portfolios aus 
diesen Ländern: 
 
Deutschland: 

• Landesinstitut für Schule und Weiterbildung 
Europäisches Portfolio der Sprachen 
(Akkreditierungsnummer 4.2000) 
Soest 42005 
 
zu beziehen über: 
Druck Verlag Kettler GmbH 
Robert-Bosch-Str. 14 
Postfach 1150 
59199  Bönen 
 
dazu auch das „Rüsselsheimer Modell“, eine vereinfachte, von den 
Hessischen Europaschulen auf der Basis des Soester Portfolios 
erarbeitete Version für die Jahrgänge 5-8, die nicht akkreditiert, aber 
an das NRW-Portfolio anschlussfähig ist: 
http://lernen.bildung.hessen.de/ikb/portfolio/material (17.08.2006) 

• Thüringer Kultusministerium 
Europäisches Sprachenportfolio 
(Akkreditierungsnummer 32.2002) 
Erfurt 2002  
 
zu beziehen über: 
Druckmedienzentrum Gotha GmbH 
Langenscheidtstr. 5 
99867 Gotha 
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• Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Bildung und Sport 
Das Europäische Portfolio der Sprachen 
(Akkreditierungsnummer 46.2003) 
Hamburg 2003  
 
zu beziehen über: 
http://www.diesterweg.de (21.08.2006) 

• Berlin, Bremen, Hessen, Nordrhein-Westfalen (Hrsg.) 
Europäisches Portfolio der Sprachen - Grund- und Aufbauportfolio 
(zur Akkreditierung eingereicht) 
voraussichtlich ab Herbst 2007 zu beziehen bei Cornelsen, Diesterweg, Klett 

 
Österreich: 

• Österreichisches Sprachen-Kompetenz-Zentrum 
Das Europäische Sprachenportfolio als Lernbegleiter in Österreich 
(Akkreditierungsnummer 58.2004) 
Graz 2004 
 
zu beziehen über: 
Leykam Buchverlagsgesellschaft m.b.H. Nfg. & Co. KG 
Ankerstraße 4 
A-8057 Graz  

 
Irland: 

• Modern Languages in Primary Schools Initiative 
Kildare Education Centre 
My European Language Portfolio 
(Akkreditierungsnummer 66/2005) 
MLPSI, Kildare Education Centre 2004 
 
zu beziehen über: 
Kildare Education Centre 
Friary Road,  
Kildare Town, 
Co.Kildare. 
kec.ias@eircom.net 

 
Italien: 

• Autonome Provinz Bozen-Südtirol 
Europäisches Sprachenportfolio 
(Akkreditierungsnummer 65/2004) 
Bozen 2005 

 
Selbstverständlich können bei Bedarf weitere Portfolios aus anderen Ländern in den 
einzelnen Phasen der Veranstaltung benutzt werden. 
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Ablaufplan 
 
 
Phasen: 
Methoden, 
Arbeitsformen 
 

 
Inhalt/Aufgaben/Zielsetzungen 

 
Material/Medien 

 
Phase 1: 
Plenum 

 
Einstieg: Vorstellung der Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer, der Tagesordnung 
und der Ziele, 
Informationsaustausch, Erwartungen, 
Wünsche und Anregungen 
 

 
Flipchart oder 
Karten, 
Tagesordnung 
 

 
Phase 2: 
(optional) 
 
Gruppenarbeit 
und Plenum 

 
Erarbeitung mit anschließender  
Präsentation: 
Thematisierung von Erfahrungen und 
Meinungsaustausch zum Stellenwert 
von Sprachen in der Schule 
Kriterien: 
Was ist ein gutes Sprachenkonzept? 
Welche Ziele werden verfolgt? 
Wie sind sie zu erreichen? 
Welche (Schlüssel)-Kompetenzen 
werden erreicht? 
 

 
Folien, 
Karten 

 
Phase 3: 
Einzelarbeit, 
Partnerarbeit, 
Gruppenarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Plenum 

 
Möglichkeiten der Einführung der Arbeit 
mit Sprachenportfolios in den verschie-
denen schulischen Gremien: 
 
Welche Strukturen sind bereits an den 
Schulen vorhanden? 
Welche Strukturen und weiteren Vor-
aussetzungen sind zu schaffen? 
Welche Gremien sind einzubinden? 
Wie kann das in der Praxis geschehen? 
Wie kann die Arbeit mit dem Portfolio in 
der Schule verankert werden? 
 
Diskussion, 
evtl. Ergänzungen durch die 
Moderatorin bzw. den Moderator 
 

 
Folien, 
Flipchart 
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Phasen: 
Methoden, 
Arbeitsformen 
 

 
Inhalt/Aufgaben/Zielsetzungen 

 
Material/Medien 

 
Phase 4: 
Gruppenarbeit, 
Plenum 
 
 
 
 
 
(optional) 

 
Analyse der im Anhang enthaltenen 
konkreten Vorschläge zur Arbeit in den 
verschiedenen Gremien, 
Stellungnahme und Vergleich der 
Ergebnisse, 
Überprüfung im Hinblick auf die Arbeit, 
Reflexion von Einsatzmöglichkeiten 
 
Reflexion mit direktem Bezug zur  
eigenen Schule 
 

 
Vorschläge im 
Anhang: 
Projektplanung, 
Elternbrief, 
Einladung zu Konfe-
renzen,  
Fragebögen 

 
Phase 5: 
Einzelarbeit, 
Partnerarbeit, 
Gruppenarbeit, 
Plenum 
 
 
(optional) 
 
(verbindlich) 

 
Erstellung eines Planungsrasters für die 
Einführung im Rahmen eines Projekts 
und die weitere Arbeit mit dem Portfolio, 
Kenntnisnahme der Vorschläge und 
Vorlagen der Hessischen Europa-
schulen, 
 
Erarbeitung anderer Vorschläge, 
 
Reflexion mit Veränderungs- und 
Ergänzungswünschen 
 

 
Vorschläge und 
Vorlage der 
Hessischen Europa-
schulen zur Arbeit 
mit der Sprachen-
Biografie und dem 
Dossier 
 
Flipchart, 
Folien 

 
Phase 6: 
(optional) 
 
Partnerarbeit, 
Gruppenarbeit 

 
Erstellung einer Unterrichtseinheit zum 
Einsatz des Portfolios in verschiedenen 
Sprachen, 
Erstellung von Bögen zur Selbstein-
schätzung 
 

 
Portfolio-Modelle, 
Lehrbücher und 
andere Materialien, 
Notebooks und 
Beamer oder Folien 
 

 
Phase 7: 
Plenum 

 
Abschlussdiskussion und Evaluation 
Überprüfung der Einsatzmöglichkeiten 
des Portfolios in Verbindung mit Lehr-
werken anhand der eingangs erarbei-
teten Kriterien (vgl. Ergebnisse der Ein-
stiegsphase, Verifizierung/Falsifizierung 
der Thesen), 
Perspektiven der Weiterarbeit 
 

 
Folien, 
Karten, 
Flipchart 
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3 Erläuterung 
 
Im Folgenden werden die einzelnen Phasen des Fachtages mit Bezug zum Euro-
päischen Portfolio der Sprachen kurz erläutert. 
 
 
Phase 1: 
In dieser Einstiegsphase stellen sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer kurz vor, 
nennen möglicherweise ihre Vorkenntnisse und äußern gleichzeitig ihre Erwartun-
gen, Wünsche und Anregungen. Fragen können an dieser Stelle auch schon gestellt 
werden. Die Ergebnisse können auf Flipchart festgehalten oder auf Karten geschrie-
ben und in Form eines Posters visualisiert werden. 
Mit Hilfe der Tagesordnung erläutert die Leiterin bzw. der Leiter des Fachtages 
Inhalte, Ziele, Ablauf und Zeitrahmen der Veranstaltung. Eine Verständigung über 
Vorwissen, Erwartungen und Zielsetzungen ist für die weitere Planung und den 
Verlauf hilfreich. 
Die Dauer dieser Phase hängt von der Gruppengröße und den Voraussetzungen ab. 
 
Phase 2: 
Die Verständigung über gute Sprachenkonzepte dient der Hinführung zum Thema. 
Erfahrungen und Meinungen werden in Kleingruppen ausgetauscht. Im Hinblick auf 
die anschließende Präsentation sollen die Antworten zu den o. g. Fragen stichpunkt-
artig auf Karten festgehalten werden, die auf Plakate zu kleben oder auf Stellwände 
zu befestigen sind. Die Ergebnisse bleiben bis zum Ende des Fachtages sichtbar, 
denn anhand dieser Aspekte werden dann die Brauchbarkeit und der Nutzen des 
Europäischen Portfolios der Sprachen im Hinblick auf gute Sprachenkonzepte und 
Unterrichtsqualität überprüft. Bei der Auswertungsphase im Plenum ist auf den Ver-
gleich des Stellenwertes und der Kriterien für die verschiedenen Sprachen zu achten. 
Bei einer kleinen Gruppe von Teilnehmerinnen und Teilnehmern können die Kon-
zepte ohne vorangehende Stillarbeitsphase im Plenum thematisiert werden. 
Anregungen für unterschiedliche Sprachenfolgen sind sicherlich enthalten und für die 
weitere Arbeit im Rahmen dieses Fachtages und darüber hinaus zu verfolgen. 
Die Moderatorin oder der Moderator sollte das Gespräch auf das EPS lenken, um 
einen sinnvollen Übergang zur nächsten Phase zu erreichen. 
 
Phase 3: 
In dieser Phase gilt es zunächst, die bereits vorhandenen Strukturen zu thematisie-
ren und das Vorwissen und die Erfahrungen auszutauschen. In kleinen Gruppen von 
drei bis fünf Teilnehmerinnen und Teilnehmern sollen zunächst anschauliche Bei-
spiele gegeben werden. Damit findet ein Erfahrungsaustausch statt. Es können kon-
krete Fragestellungen besprochen und Empfehlungen und Anregungen für die Um-
setzung in der Praxis gegeben werden. 
Nach dem Austausch in Kleingruppen werden anschließend nur die für alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer relevanten Punkte im Plenum zusammengefasst.  
Falls die Gesamtgruppe nur etwa 10 bis 15 Personen umfasst, kann direkt im Ple-
num gearbeitet werden. 
Der Moderatorin bzw. dem Moderator kommt eine wichtige Aufgabe in der Ge-
sprächsführung und Ergebnissicherung zu. 
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Falls aus der Gruppe eher wenige Ideen eingebracht werden können, kann sofort auf 
die im Anhang enthaltenen Vorschläge zurückgegriffen werden (siehe Phase 4). 
 
Phase 4: 
Die Vorlagen (siehe Anhang: Projektplanung, Elternbrief, Einladung zu Konferenzen, 
Evaluationsbögen) werden in Einzelarbeit zur Kenntnis genommen und dann in Part-
ner- oder Gruppenarbeit besprochen. Somit lässt sich praxisnah erörtern, wie die 
Arbeit mit dem Portfolio in der Schule eingeführt und begleitet werden kann. Anhand 
dieser Blätter können auch Veränderungen und Ergänzungen in Stillarbeit mit an-
schließender Besprechung im Plenum vorgenommen und überprüft werden. Eine 
Phase der allgemeinen Reflexion ohne direkte Kritik an konkreten Beispielen ist in 
jedem Fall empfehlenswert. 
Von der Moderatorin bzw. dem Moderator muss erwartet werden, dass die unter dem 
Kapitel Ausgangspunkte genannten Aspekte bei Bedarf eingebracht werden können, 
um die verschiedenen Ebenen im Schulbereich zu berücksichtigen (Kollegium mit 
Gremien, Elternschaft, Schülerschaft). Im Hinblick auf die Akzeptanz in den Schulen 
ist diese strukturelle Implementierung unerlässlich. 
Die in dieser Phase enthaltenen Informationen können eine gemeinsame Basis für 
die Verständigung bilden und für die weitere Phase genutzt werden. Ergänzungen 
oder die Ausarbeitung von weiteren Vorschlägen sind sinnvoll. 
 
Phase 5: 
In dieser Phase geht es um die Erstbegegnung der Schülerinnen und Schüler mit 
dem Portfolio im Unterricht. Dafür empfiehlt sich ein Projekttag oder zumindest die 
Nutzung von Doppelstunden an aufeinander folgenden Tagen. 
Im Rahmen der Lehreraus- und -fortbildung können optional in Partner- oder Klein-
gruppenarbeit Vorschläge erarbeitet werden, die dann im Plenum zu vergleichen und 
zu diskutieren sind. 
Sollte dieser Arbeitsprozess aus Zeitgründen nicht möglich sein, können auch direkt 
die Vorschläge der Hessischen Europaschulen eingebracht werden, die sich auf das 
in Nordrhein-Westfalen erstellte Portfolio und die auf dieser Basis durch die Hessi-
schen Europaschulen entworfene vereinfachte Version für die Klassen 5, 6, 7 und 8 
(das so genannte „Rüsselsheimer Modell“) beziehen. Nach Kenntnisnahme ist der 
Leitfaden dieser Vorlage mit dem Planungsraster zunächst in Kleingruppen und dann 
am Ergebnis orientiert im Plenum zu diskutieren. Begründete Verbesserungs- und 
Veränderungsvorschläge sind festzuhalten. 
 
Phase 6: 
In dieser optionalen Phase kann von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern eine 
Unterrichtseinheit in Verbindung zum EPS entworfen werden. Natürlich ist darauf zu 
achten, dass sich die zusammenarbeitenden Gruppenmitglieder auf die gleichen 
Voraussetzungen beziehen (Sprache, Lernjahre, evtl. Lehrwerk, falls eng daran 
gebunden, oder andere Materialien). Bei der Einladung zu dieser Veranstaltung ist 
darauf hinzuweisen, falls diese Phase integriert ist, dass entsprechende Materialien 
mitgebracht werden sollen. Gegebenenfalls können auch noch Kopien vor Ort 
erstellt werden. Es empfiehlt sich auch für die Ergebnissicherung Notebooks zur 
Verfügung zu haben, damit die Vorschläge dann über Beamer visualisiert werden 
können. Sollte das nicht möglich sein, können auch Folien genutzt werden. Falls 
eine konkrete Unterrichtseinheit erarbeitet wurde, sollten sich die zu erstellenden 
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Bögen zur Selbsteinschätzung des Lernfortschritts darauf beziehen. Evaluations-
bögen zu Könnensständen können natürlich auch unabhängig davon ausgearbeitet 
werden. 
 
Phase 7: 
Am Ende des Fachtages gilt es, die neuen Erkenntnisse in Bezug zu setzen zu den 
zu Beginn festgehaltenen Kriterien, Zielen und Methoden für guten Sprachunterricht. 
Die Einsatzmöglichkeiten des Portfolios sind in diesem Kontext zu bewerten. Damit 
ein eindrucksvolles Bild entsteht, können die geeigneten von den nicht geeigneten 
Aspekten getrennt werden, indem konkret auf die in Phase 2 erarbeiteten Kriterien 
Bezug genommen wird (z. B. durch Abnehmen der entsprechenden Karten von der 
Wand). Dadurch wird in der Rückschau ersichtlich, welche Ansprüche an guten Un-
terricht mit dem EPS verwirklicht werden können. Die Erstellung einer Liste mit 
Desiderata im Sinne einer Checkliste ergibt sich eventuell bereits aus den Phasen 3 
und/oder 4. Diese kann noch einmal in die Abschlussdiskussion und Evaluation mit 
Perspektiven der Weiterarbeit eingebracht werden. 
 
 
4 Anhang: Materialien 
 
 M1 Beispiel für einen Projektplan 

 M2 Das Europäische Portfolio der Sprachen – grundlegende Informationen 

 M3 Musterbrief: Einladung zur Fachkonferenz zum EPS 
 M4 Musterbrief: Elterninformation zur Einführung des EPS 

 M5 Hinweise für Kolleginnen und Kollegen zur Einführung des EPS 
  in Jahrgang 5 
 M6 Projekttag zur Einführung des Sprachenportfolios in Jahrgang 7 

 M7 Mehrjahresplan für die Arbeit mit dem EPS, NRW-Modell und 
  vereinfachte Version („Rüsselsheimer Modell“) 
 M8a Muster: Schulinterner Fragebogen für die Lehrkräfte, die das  
  EPS erproben 
 M8b Muster: Schulinterner Fragebogen zum EPS mit Begleitbrief 
 M8c Muster: Fragebogen für die Regionalkonferenz 
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M 1 

Beispiel für einen Projektplan 
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M 2 

Das Europäische Portfolio der Sprachen 
Grundlegende Informationen 

(Beauftragte für die Region Rhein-Main-Kinzig-Kreis: M.-L. Campen-Schreiner) 
 

Das Sprachenportfolio geht auf eine Initiative des Europarates von 1991 zurück. 
Damit Schülerinnen und Schüler auf internationaler Ebene verständlich und ver-
gleichbar ihre Abschlüsse und Zensuren im Bereich der Sprachen dokumentieren 
können, wurden einheitliche Kriterien zur Beurteilung von Sprachkenntnissen ent-
wickelt. Somit dient das EPS künftig neben den Noten- und Punktesystemen der 
Schulzeugnisse als Zusatzqualifikation zur Ergänzung der Bewerbungsunterlagen. 
Es ist gleichzeitig Informationsinstrument und Lernbegleiter während der Schulzeit 
und danach. 
 
Die Hauptziele des Sprachenportfolios sind: 
 

 Steigerung der Motivation durch Hilfestellung und Ermutigung zum lebens-
langen Sprachenlernen 

 Förderung der Lernerautonomie, des selbstständigen Lernens, der Methoden-
kompetenz und der Fähigkeit zur Selbsteinschätzung 

 Darstellung schulischer und außerschulischer Erfahrungen beim Sprachen-
lernen, Dokumentation und Reflexion des interkulturellen Lernens 

 Information über Sprachkenntnisse nach international vergleichbaren und 
verständlichen Kriterien (Gemeinsamer europäischer Referenzrahmen). 

 Erleichterung der Mobilität  
 

Das einer Mappe ähnelnde Portfolio besteht aus den drei Teilen Sprachenpass, 
Sprachlernbiografie und Dossier. 
 
Der Sprachenpass wird am Ende der Schullaufbahn ausgestellt. Er gibt einen Über-
blick über den aktuellen Stand der Kenntnisse in den erlernten Sprachen sowie eine 
Auflistung der Zertifikate, Bestätigungen über Auslandsaufenthalte, Prüfungen, Wett-
bewerbe usw. 
 
Die Sprachlernbiografie dokumentiert die Geschichte des Spracherwerbs, gibt Aus-
kunft über den Unterricht und die eigenen Lernziele, informiert über wichtige Erfah-
rungen und enthält Checklisten zur Selbsteinschätzung. 
 
Im Dossier werden persönliche Arbeiten gesammelt, die anschaulich die Leistungen 
in den verschiedenen Sprachen dokumentieren (z.B. Berichte, Collagen, Dialoge 
Briefe, Szenen, Erzählungen, Projekte, Zertifikate, Zeugnisse, Bescheinigungen).  
 
Die Arbeit mit dem Europäischen Portfolio der Sprachen soll den Stellenwert des 
Sprachenlernens im Rahmen der Globalisierung verdeutlichen und verstärken, den 
zukünftigen Anforderungen in einer durch Sprachenvielfalt geprägten Welt gerecht 
werden und somit neue Perspektiven eröffnen, aber vor allem Spaß machen und den 
Schülerinnen und Schülern im Sinne des lebensbegleitenden Lernens auch für ihr 
weiteres Leben in und nach der Schule nützen. 
© Maria-Luise Campen-Schreiner, Kopernikusschule Freigericht 
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M 3 

Musterbrief: Einladung zur Fachkonferenz zum EPS 
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M 4 

Musterbrief: Elterninformation zur Einführung des EPS 
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M 4 

Musterbrief: Elterninformation zur Einführung des EPS, Seite 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



BLK-VERBUNDPROJEKT SPRACHEN LEHREN UND LERNEN ALS KONTINUUM 
„Die Einführung des Europäischen Portfolios der Sprachen an der Schule 

und im Unterricht in verschiedenen Fremdsprachen“ 
_________________________________________________________________________________ 

- 22 - 

M 5 

Hinweise für Kolleginnen und Kollegen zur Einführung des EPS im Jahrgang 5 
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M 5 

Hinweise zur Einführung des EPS im Jahrgang 5, Seite 2 
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M 5 

Hinweise zur Einführung des EPS im Jahrgang 5, Seite 3 
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M 5 

Hinweise zur Einführung des EPS im Jahrgang 5, Seite 4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Ulrike Heitkämper, Goethe-Gymnasium Bensheim 
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M 5 

Hinweise zur Einführung des EPS im Jahrgang 5, Seite 5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Ulrike Heitkämper, Goethe-Gymnasium Bensheim 
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M 6 

Projekttag zur Einführung des Sprachenportfolios in Jahrgang 7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Ulrike Heitkämper, Goethe-Gymnasium Bensheim 
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M 6 

Projekttag zur Einführung des Sprachenportfolios in Jahrgang 7, Seite 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Ulrike Heitkämper, Goethe-Gymnasium Bensheim 
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M 6 

Projekttag zur Einführung des Sprachenportfolios in Jahrgang 7, Seite 3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Ulrike Heitkämper, Goethe-Gymnasium Bensheim 
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M 6 

Projekttag zur Einführung des Sprachenportfolios in Jahrgang 7, Seite 4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Ulrike Heitkämper, Goethe-Gymnasium Bensheim 
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M 6 

Projekttag zur Einführung des Sprachenportfolios in Jahrgang 7, Seite 5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Ulrike Heitkämper, Goethe-Gymnasium Bensheim 
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M 6 

Projekttag zur Einführung des Sprachenportfolios in Jahrgang 7, Seite 6 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Ulrike Heitkämper, Goethe-Gymnasium Bensheim 
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M 6 

Projekttag zur Einführung des Sprachenportfolios in Jahrgang 7, Anhang (Poster) 
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M 7 

Mehrjahresplan für die Arbeit mit dem EPS, NRW-Modell und vereinfachte 
Version („Rüsselsheimer Modell“) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Konferenz der Portfolio-Koordinatorinnen und -Koordinatoren der Hessischen Europaschulen 
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M 7 

Mehrjahresplan für die Arbeit mit dem EPS, NRW-Modell und vereinfachte Version 
(„Rüsselsheimer Modell“), Seite 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Konferenz der Portfolio-Koordinatorinnen und -Koordinatoren der Hessischen Europaschulen 
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M 7 

Mehrjahresplan für die Arbeit mit dem EPS, NRW-Modell und vereinfachte Version 
(„Rüsselsheimer Modell“), Seite 3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Konferenz der Portfolio-Koordinatorinnen und -Koordinatoren der Hessischen Europaschulen 
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M 7 

Mehrjahresplan für die Arbeit mit dem EPS, NRW-Modell und vereinfachte Version 
(„Rüsselsheimer Modell“), Seite 4 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Konferenz der Portfolio-Koordinatorinnen und -Koordinatoren der Hessischen Europaschulen 
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M 7 

Mehrjahresplan für die Arbeit mit dem EPS, NRW-Modell und vereinfachte Version 
(„Rüsselsheimer Modell“), Seite 5 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Konferenz der Portfolio-Koordinatorinnen und -Koordinatoren der Hessischen Europaschulen 
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M 8a 

Muster: Schulinterner Fragebogen für die Lehrkräfte, die das EPS erproben 
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M 8b 

Muster: Schulinterner Fragebogen zum EPS mit Begleitbrief 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Kopernikusschule Freigericht 
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M 8b 

Muster: Schulinterner Fragebogen zum EPS mit Begleitbrief, Seite 2 - Fragebogen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Kopernikusschule Freigericht 
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M 8c 

Muster: Fragebogen für die Regionalkonferenz 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Maria-Luise Campen-Schreiner, Kopernikusschule Freigericht 
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M 8c 

Muster: Fragebogen für die Regionalkonferenz; Seite 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
© Maria-Luise Campen-Schreiner, Kopernikusschule Freigericht 


